
Dezernat      II Az.          Datum     28.08.2009  Nr.         420 / 2009 
 
Betreff: 
 

Erklärung von Barcelona „Die Stadt und ihre Behinderten“ 
Behindertenkongress 2010  

  

Betrifft Antrag/Anfrage Nr. 105/09 Antragsteller/in: Bündnis 90/Die Grünen 
 128/09  CDU Gemeinderatsfraktion
 

 Eilentscheidung gemäß § 43 GemO i. V. m. § 20 Abs. 3 Hauptsatzung 
 

 Beratungsfolge TOP Sitzungstermin Öff. N.Ö. Empfehlung Beschluss 

1. Ausschuss für Wirtschaft, 
Arbeit und Soziales 

01.00 07.10.2009 X    

2. Gemeinderat 02.00 13.10.2009 X    

3.        

4.        
 
 

 Vorgeschlagene Maßnahme zur Bürgerbeteiligung 

 
 
 Einladung an Bezirksbeirat/Sachverständige 

 
 

Finanzielle Auswirkungen ?  X  ja  nein 
 
Beschluss: 
 

1. Die Stadt Mannheim unterzeichnet die Erklärung von Barcelona. 

 

2. Im Herbst 2010 wird ein Behindertenkongress mit dem Leitthema „Mannheim – die 

behindertenfreundliche Stadt“ stattfinden. Mit der Organisation und Durchführung wird der 

städtische Beauftragte für Menschen mit Behinderung beauftragt.  

Beschlussvorlage 
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Finanzielle Auswirkungen: 
 
1) Einmalige Kosten/ Erträge    
 Gesamtkosten der Maßnahme   20.000 €

 Objektbezogene Einnahmen (Zuschüsse usw.)  ./.  €

 Kosten zu Lasten der Stadt   20.000 €

2) Laufende Kosten / Erträge    

 Laufender Betriebs- und Unterhaltungsaufwand nach Fertig-    
 stellung der Baumaßnahme, Inbetriebnahme der Einrichtung    
 bzw. Durchführung der Maßnahme  (einschl. Finanzierungskosten) 
 zu erwartende Erträge  ./.  €

 jährliche Belastung     €
 
 
 
Strategische Ziele: 

Die Vorlage leistet voraussichtlich einen Beitrag zu folgenden strategischen Zielen:     direkt   mittelbar 
 
Stärkung der Urbanität     X  
 „Mannheim bietet mit einer ökologisch und sozial ausgewogenen Urbanität die 
Vorzüge einer Metropole auf engem Raum ohne die dabei sonst verbundenen 
negativen Eigenschaften von Megacities.“ 

Talente überdurchschnittlich gewinnen, entwickeln und halten       
 „Mannheim etabliert sich als Stadt der Talente und Bildung und gewinnt mehr 
Menschen für sich.“ 

Zahl der Unternehmen und (qualifizierten) Arbeitsplätze in Mannheim steigern       
„Mannheim gewinnt überdurchschnittlich Unternehmen und Gründer/innen“ 

Toleranz bewahren, zusammen leben  X     
„Mannheim ist Vorbild für das Zusammenleben in Metropolen.“ 

Bildungserfolg der in Mannheim lebenden Kinder, Jugendlichen und  X     
Erwachsenen erhöhen         
„Mannheim ist Vorbild für Bildungsgerechtigkeit in Deutschland.“ 
 
Die zentralen Projekte „Kulturhauptstadt 2020“ und Masterplan       
Kreativwirtschaft erfolgreich umsetzen        
„Mannheim ist in der Spitzengruppe der besonders stadtkulturell und kreativwirtschaftlich 
geprägten und wahrgenommenen Städte.“ 

Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und der Mitwirkung  X     
„Mannheims Einwohnerinnen und Einwohner sind überdurchschnittlich bürgerschaftlich 
engagiert und werden von der Stadt in besonderem Maße unterstützt.“ 

 

 

Dr. Kurz                                       Grötsch 
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Kurzfassung des Sachverhaltes 

 

Beim Europäischen Kongress „Die Stadt und die Behinderten“ am 23./24.03.1995 in Barcelona 

haben die beteiligten Städte die „Erklärung von Barcelona“ verabschiedet. Sie beinhaltet 

grundlegende Vereinbarungen der unterzeichnenden Städte auf dem Weg zu einer stärkeren 

Verwirklichung von Barrierefreiheit, Integration, Inklusion und Teilhabe für Menschen mit 

Behinderung. Der Beteiligung von Interessenorganisationen von Menschen mit Behinderung 

kommt dabei eine Schlüsselrolle zu. 

Auch wenn in Mannheim einige Grundsätze und Vereinbarungen der „Erklärung von Barcelona“ 

bereits heute zum Tragen kommen, ist die Unterzeichnung dieser Erklärung durch die Stadt 

Mannheim eine öffentliche und öffentlichkeitswirksame Erklärung zu einem Gesamtprogramm für 

ein behindertenfreundliches Mannheim. 

Ein wichtiger Beitrag hierzu ist der geforderte Behindertenkongress mit dem Leitthema 

„Behindertenfreundliche Stadt Mannheim“. 

Die Unterzeichnung der Erklärung und ebenso der geplante Kongress leisten einen direkten und 

mittelbaren Beitrag zu allen strategischen Zielen des Change ² - Reformprozesses. 
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Sachverhalt 

 

1. Erklärung von Barcelona „Die Stadt und ihre Behinderten“ 

Im gesellschaftlichen Umgang mit Menschen mit Behinderung, in der Behindertenhilfe, 

Behindertenplanung und Behindertenpolitik etablieren sich neue Maßstäbe. Ein einseitig am 

Fürsorgeprinzip orientierter Ansatz ist nicht mehr angemessen. Heute geht es darum, Menschen 

mit Behinderung so umfassend wie möglich zu Integration, Inklusion und Teilhabe zu verhelfen. So 

beschreibt auch die Bundesregierung im „Behindertenbericht 2009“ ihren Kurs der 

Behindertenpolitik: „Selbstbestimmung und Teilhabe behinderter Menschen am Leben in der 

Gesellschaft haben bei uns einen hohen Stellenwert erhalten“ (Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales, Behindertenbericht 2009, Berlin, Juni 2009, Seite 7). 

Dieser Paradigmenwechsel geht zum großen Teil auf das Engagement von Betroffenenverbänden 

zurück. Seinen Niederschlag findet er – neben dem nationalen Behindertenbericht – in den 

europäischen bzw. internationalen Vereinbarungen der „Erklärung von Barcelona“ im Jahr 1995 

(Anlage 3), der „Deklaration von Madrid“ im Jahr 2003 sowie der „Übereinkunft der Vereinten 

Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen“ im Jahr 2005.  Die UN-Behinderten-

rechtskonvention wurde am 26.03.2009 von der Bundesregierung unterzeichnet.  

 

Mit der Unterzeichnung der „Erklärung von Barcelona“ erklärt die Stadt Mannheim, 

„…dass die Behinderten natürliche Mitglieder der Gemeinschaften sind, in der sie leben,  

… dass Menschen mit Behinderungen ein Anrecht auf technische und soziale Beihilfen haben, 

durch die die Folgen ihrer Behinderung weitgehend eingedämmt werden können, und ein Anrecht 

darauf, dass die Politik und Politiker sich für die Gleichbehandlung Behinderter einsetzen,  

…dass die Behinderten ein Recht auf Gleichbehandlung als Bürgerinnen und Bürger haben in 

einer pluralistischen Gesellschaft“. 
Auszug aus der Präambel der Erklärung  

Die „Erklärung von Barcelona“ enthält 17 Vereinbarungen, die den Kommunen Wege zu einer 

behindertenfreundlichen Stadt aufzeigen. Dabei muss jede Stadt ihren eigenen Weg finden, wie 

sie diese Vereinbarungen umsetzt. 

Kurzgefasst lauten die Leitlinien der „Erklärung von Barcelona“: 

- Jede/r behinderte Bürger/in hat das Recht auf Selbstbestimmung zu einer autonomen 

Lebensführung. 
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- Die Möglichkeiten der Teilhabe, Integration und Inklusion von Menschen mit Behinderung sollen 

in allen Bereichen des gesellschaftlichen und städtischen Lebens kontinuierlich verbessert 

werden.  

- Bürgerinnen und Bürger mit Behinderung erhalten eine bestmögliche Förderung und 

solidarische Unterstützung durch die Stadtgesellschaft. Das wesentliche Ziel ist dabei stets, 

Betroffene – wo und sobald irgend möglich – von fremder Hilfe unabhängig zu machen. 

- Alle Initiativen mit dem Ziel, Vorbehalte und Vorurteile zwischen behinderten und nicht 

behinderten Menschen abzubauen, gegenseitiges Verständnis zu vertiefen und mehr soziales 

Miteinander zu entwickeln sind zu  unterstützen. 

Das Spektrum der „Erklärung von Barcelona“ reicht von barrierefreier Stadtplanung und 

barrierefreiem Wohnungsbau über integrative Frühförderung in Kindertageseinrichtungen, 

integrative Beschulung, Ausbildung und Beschäftigung bis zur Schaffung von Voraussetzungen für 

ein selbständiges Leben zu Hause – und das solange wie möglich. 

Die Verwirklichung umfassender Integration, Inklusion und Teilhabe von Menschen mit 

Behinderung erfordert einen intensiven Kommunikationsprozess, der mit einem Umdenken in den 

verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen einher geht, Betroffene einbezieht und ihr 

Expertentum in eigener Sache zum Maßstab macht.  

Mit der Gründung des Behindertenforums im Jahr 2007 ist in Mannheim eine Plattform entstanden, 

die eine wichtige Voraussetzung für die Beteiligung von Menschen mit Behinderung am 

gesellschaftlichen Leben in der Stadt im Sinne der genannten internationalen Deklarationen ist. 

Die Verantwortlichen und Praktiker der Behindertenhilfe sowie Betroffenenverbände arbeiten hier 

gemeinsam an einer nachhaltigen Verbesserung der Situation von Menschen mit Behinderung.  

Das Behindertenforum hat in einer Reihe von Expertenrunden und Workshops Handlungs-

perspektiven für eine Verbesserung der Lebenssituation von Menschen mit Behinderung für 

zentrale Lebenslagen erarbeitet: zur Barrierefreiheit, Mobilität, Beschäftigung und Qualifizierung, 

Frühförderung, integrativer Beschulung, ambulanter Betreuung u.a.m. 

Diese Handlungsempfehlungen des Behindertenforums berühren die Zuständigkeit vieler 

Fachbereiche in der Stadtverwaltung. Wenn sie vom Behindertenforum verabschiedet sind, sollen 

sie in die kommunale Planung für Menschen mit Behinderung einfließen und jeweils im 

zuständigen Ausschuss des Gemeinderates beraten werden. 

Die Aufstellung des örtlichen Teilhabeplans für Menschen mit Behinderung selber ist Aufgabe der 

kommunalen Sozialplanung, die als Entscheidungsgrundlage für Gemeinderat und Verwaltung 

darzustellen hat, was wann von wem und mit welchen Mitteln umzusetzen ist. 
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2. Behindertenkongress 2010 in Mannheim 

Integration, Inklusion und Teilhabe sind heute in Fachkreisen akzeptierte Leitideen für den 

gesellschaftlichen Umgang mit Menschen mit Behinderung geworden. In der Bevölkerung gibt es 

aber nach wie vor viele Barrieren im Kopf und in den sozialen Beziehungen im Alltag zu 

überwinden.  

Ein Meilenstein in diesem Verständigungsprozess soll ein Behindertenkongress zum Leitthema 

„Behindertenfreundliche Stadt“ in Mannheim im Jahr 2010 werden. Dabei sollen die aktuellen 

Herausforderungen moderner Behindertenhilfe, Behindertenplanung und Behindertenpolitik 

erörtert und praktische Lösungswege für Mannheim entwickelt werden. Der Beauftragte für 

Menschen mit Behinderung wird mit der Organisation und Durchführung des Kongresses im Jahr 

2010 beauftragt und soll das Programm im Behindertenforum abstimmen. 

Der Behindertenkongress bietet die Möglichkeit, die Leitideen der „Erklärung von Barcelona“ und 

der UN-Behindertenrechtskonvention auf ihre praktische Umsetzung in Mannheim hin zu erörtern.  

Der Behindertenkongress soll 2010 zentral in der City im Stadthaus stattfinden. 
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Anlage 1:  
Antrag 105/09 von Bündnis 90/Die Grünen „Unterzeichnung der Erklärung von Barcelona“ 
vom 08.06.2009 
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Anlage 2:  
Antrag 128/09 der CDU Gemeinderatsfraktion „Behindertenkongress 2010“ vom 06.07.2009 
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Anlage 3:  
Erklärung von Barcelona „Die Stadt und die Behinderten“ von 1995 
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